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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Bundesrat

Die neukonstituierte Bundesversammlung trat am 4. Dezember zur Wahl der Mitglieder
des Bundesrates für die Amtsdauer 1991-1995 zusammen. Die grüne Fraktion hielt als
einzige an der Forderung nach einem gemeinsamen Regierungsprogramm fest und
verlangte die Verschiebung der Wahl bis zum Vorliegen eines solchen Programmes, was
jedoch mit 203:29 Stimmen abgelehnt wurde. Kaum grossen Einfluss auf das
Wahlergebnis hatte die Empfehlung der Auto-Partei, die SP aus der Regierung zu
werfen und Koller und Cotti durch andere CVP-Vertreter zu ersetzen. Der
Sozialdemokrat Stich, welcher als Amtsältester zuerst antreten musste, schnitt mit 145
Stimmen zwar um 40 Stimmen schlechter ab als vor vier Jahren, schaffte aber das
absolute Mehr von 114 Stimmen problemlos. Auch der zweite Sozialdemokrat, Felber,
erzielte mit 144 Stimmen ein achtbares Resultat und blieb nur knapp hinter Ogi (151
Stimmen) zurück. Mehr Mühe bekundeten die Vertreter der CVP: Cotti erhielt 135, Koller
sogar nur 132 Stimmen. Der am Schluss an die Reihe kommende Freisinnige Villiger
musste für diese offensichtlich mangelnde Solidarität im Lager der bürgerlichen
Regierungsparteien büssen: lediglich 127 der anwesenden 238 Abgeordneten gaben ihm
ihre Stimme. Sein Parteikollege Delamuraz, der noch vor der Wahl der beiden CVP-
Vertreter antreten durfte, hatte mit 172 Stimmen das beste Resulat aller Kandidaten
erzielt. Mitverantwortlich für dieses Spitzenergebnis war sicher auch die
Solidaritätswelle, welcher sich Delamuraz erfreuen durfte, nachdem die Zeitung "Blick"
das Gerücht kolportiert hatte, dass seine — und Felbers — Trinkgewohnheiten anlässlich
der Gespräche der Regierungsparteien kritisiert worden seien. Unter anderem musste
sich auch Nationalrat Blocher (svp, ZH) dafür entschuldigen, dieses Thema aufs Tapet
gebracht zu haben. 1

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 04.12.1991
HANS HIRTER

Damit hatten zwar alle bisherigen Bundesräte die Wiederwahl geschafft, ihre
Stimmenzahlen waren aber deutlich unter denjenigen früherer Bestätigungswahlen
zurückgeblieben. Diese Einbussen von 20 (Delamuraz) bis 70 (Cotti) Stimmen gegenüber
1987 sind zu gross, als dass sie sich allein mit dem Erstarken der
Nichtregierungsparteien erklären liessen. Mitgespielt haben mag auch eine gewisse
Verärgerung innerhalb der Regierungsparteien über das Auftreten des Bundesrates im
Wahljahr. So wurde ihm vorgeworfen, durch sein unentschlossenes und
führungsschwaches Handeln den Wahlerfolg der populistischen Rechtsparteien
begünstigt zu haben. Immerhin waren die Verluste relativ gleichmässig verteilt: die
Differenz von 45 Stimmen zwischen dem besten und dem schlechtesten Ergebnis war
zwar etwas grösser als 1987 (39), blieb aber deutlich unter den Spitzenwerten von 1971
(106) und 1979 (90). 2

WAHLEN
DATUM: 05.12.1991
HANS HIRTER

In den Spitzen der vier Bundesratsparteien herrschte Einigkeit, dass der frei werdende
Sitz bei der SP verbleiben sollte. Ebenso unumstritten war, dass, gerade nach der
Majorisierung der französischsprachigen Schweiz in der EWR-Abstimmung vom 6.
Dezember 1992, wieder eine Person aus dieser Sprachregion gewählt werden sollte,
wobei der Kanton Waadt infolge des Sitzes von J.-P. Delamuraz allerdings ausschied.
Die Leitung der SP selbst machte rasch deutlich, dass es ihr sehr wichtig sei, eine Frau
in die Landesregierung zu bringen. Mit diesen Vorgaben war die Auswahl bereits stark
eingeengt. Die im Herbst 1991 in den Nationalrat gewählte Genferin Christiane Brunner
war die einzige sozialdemokratische Politikerin, welche diese regionalen
Voraussetzungen erfüllte und gleichzeitig auch ausserhalb ihres eigenen Kantons
bekannt war. Von den bisherigen 99 Bundesräten hatten nur gerade drei weder dem
nationalen Parlament noch einer kantonalen Regierung angehört. Die 46jährige Juristin
hatte erstmals im Sommer 1991 als eine der Hauptinitiantinnen des Frauenstreiks
landesweit auf sich aufmerksam gemacht und war Ende 1992 zur Präsidentin des SMUV
gewählt worden. Sie wurde von der Genfer SP-Sektion für den Bundesrat portiert. 3

ANDERES
DATUM: 28.01.1993
HANS HIRTER

01.01.90 - 01.01.20 1ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Am 7. Dezember wählte die Vereinigte Bundesversammlung Kaspar Villiger mit 186
Stimmen (bei einem Mehr von 101) zum Bundespräsidenten für 1995. Zum
Vizepräsidenten wurde mit 170 Stimmen Jean-Pascal Delamuraz gewählt. 4

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 07.12.1994
HANS HIRTER

Am 13. Dezember trat die Vereinigte Bundesversammlung zur Bestätigungswahl des
Bundesrats für die neue Legislaturperiode zusammen. Die Ergebnisse entsprachen der
gestärkten Position der Regierungsparteien im neukonstituierten Parlament. Ernsthafte
Versuche von Vertretern der Regierungsparteien, die Zauberformel zu brechen, waren
nicht auszumachen. Im Gegensatz zu 1991 kam es auch nicht zu Straf- und
Racheaktionen zwischen den bürgerlichen Bundesratsparteien. Das beste Resultat
erzielte wie bereits vor vier Jahren Jean-Pascal Delamuraz mit 193 Stimmen; nicht
auszuschliessen ist, dass der wegen einer bevorstehenden Herzoperation mit
Rücktrittsforderungen konfrontierte Waadtländer erneut von einem Solidaritätsbonus
profitieren konnte. Auch der zweite Freisinnige, Villiger, erreichte mit 175 Stimmen ein
gutes Resultat. Deutlich besser als vor vier Jahren schnitten ebenfalls die beiden CVP-
Vertreter Koller und Cotti mit 176 resp. 171 Stimmen ab. Bundesrat Ogi vermochte sich
zwar zu verbessern, belegte mit 164 Stimmen aber bloss den fünften Rang. Während
sich die Stimmenzahl für den Amtsjüngsten, den im September gewählten Leuenberger,
mit 144 Stimmen im Rahmen der üblicherweise von Sozialdemokraten erzielten
Ergebnisse hielt, entfielen auf Ruth Dreifuss bei einem absoluten Mehr von 107 nur
gerade 124 Stimmen; 35 Stimmen gingen an die Genfer Liberale Brunschwig, weitere 10
an Christiane Brunner (sp, GE). 5

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 13.12.1995
HANS HIRTER

Anschliessend wählte die Vereinigte Bundesversammlung Jean-Pascal Delamuraz mit
165 Stimmen (bei einem Mehr von 111) zum Bundespräsidenten für 1996; Vizepräsident
wurde Arnold Koller. 6

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 14.12.1995
HANS HIRTER

Am 14. Januar gab Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz seinen Rücktritt auf Ende März
bekannt. Der amtsälteste Bundesrat, der sich in den letzten Jahren mehrerer
Operationen hatte unterziehen müssen, machte für seinen Entschluss gesundheitliche
Gründe geltend. Der für seine Vitalität und seinen Charme vor allem in der
französischsprachigen Schweiz hoch geschätzte Politiker hatte seit 1987 dem
Volkswirtschaftsdepartement vorgestanden. In Würdigungen wurden seine Verdienste
um die Einleitung der Landwirtschaftsreform, die Revision des Wettbewerbsrechts und
den Beitritt zum WTO hervorgehoben. Sein Einsatz für einen sozialen Ausgleich hatte
ihm gerade in der von der Wirtschaftskrise der neunziger Jahre gebeutelten
Westschweiz zusätzliche Beliebtheit verschafft, war hingegen vom wirtschaftsliberalen
Flügel der FDP nicht immer geschätzt worden. Nach weiteren notwendig gewordenen
Operationen verstarb Jean-Pascal Delamuraz am 4. Oktober im Alter von 62 Jahren. 7

ANDERES
DATUM: 16.01.1998
HANS HIRTER

Ende Mai kam in der Westschweiz ein Dokumentarfilm über das Leben des ehemaligen
Bundesrats Jean-Pascal Delamuraz in die Kinos. Der 1998 verstorbene Magistrat wird im
Film „Delamuraz” als „animal politique” und „bombe radicale” porträtiert. Delamuraz
war und ist im Kanton Waadt sehr beliebt. Er habe – wie alle Waadtländer Bundesräte –
die gewisse „rondeur” gehabt, die Fähigkeit, einen tragbaren Mittelweg zu finden. Mit
der Aufarbeitung des „Delamuraz-Gate” – ein Seitensprung, der für den Betrogenen mit
Selbstmord endete – und insbesondere dessen Nicht-Thematisierung in der Presse,
werde im Film auch die Waadtländer Obrigkeitsgläubigkeit thematisiert, so die
Filmbeschreibung der NZZ. Die Nicht-Thematisierung könnte freilich auch damit
zusammenhängen, dass das Privatleben damals noch nicht so stark mediatisiert wurde
wie heute. Der Film zeigte zudem, dass Delamuraz mit seinem Latein nur einmal wirklich
am Ende gewesen sei: Das sich 2017 zum 25. Mal jährende EWR-Nein habe ihm schwer
zu schaffen gemacht. 8

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 26.05.2017
MARC BÜHLMANN
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